
563

impedimentı das Klagerecht Im Interesse der Hıntan-
altung peinlicher Eheprozesse 1st obıge Entscheidung sehr
begrüßen

(ıraz Proj Dr arıng
11 (Berechnung des Profeßtrienniums.) In relıgıösen

Kongregatıion bestimmen dıe Konstitutlionen, daß ach Te1L-
malıgen ein]Jährigen eiu  en die dauernden (‚elübhde abgelegt
werden ach Can 577 S 2 können dıe Vorgesetzten AaUS (Gründen
gestatten, daß die Erneuerung der zeıtlichen Gelübde
0Na VOL Ablauf derselben erfolgen kann Wurde 1U  — VO  —

cheser Ermächtigung eDTrTraul gemacht eNtsSLeE die rrage
ur 1edurc das Triennium EeZW ZWEL Monate
verkürzt? Antwort Nein Can 574 S SCNTrE1 C Irıenniıum
VOL Can gıbt EINEC authentische Erklärung des
usdruckes Irıenniıum Lempus inıtur eodem recurrente dıe,
QUO NCceD1L Die Einhaltung des Irıiennıiıums IsSt ach Can 572

ZUTLC Gültigkeıit der dauernden Profeß notwendiıg Dieser
Anschauung iSst auch Vermeersch reusen, E.Dit JUr Ca  _
19921 269 „Observes demum antıcıpatam DeErm1ttı votorum
renovatıonem, 110  —_ autem pronuntLatlionıs profess1on1Ss PE-
Luae, SIMPDLICIS SIVE solemn1Ss QUAC secluso ndulto Pontificı0
ante ires completos profess10n1s Lemporarıae invalıde
Hieret

(Giraz. Prof Dr arıng.
LTE (Nochmals dıe UIS1IC des Dechantes ber Regular-

seelsorger.) In der e0-prakt. Quartalschriut 1928, 827 I,
brachte ich GCILEe kurze OL1Z Der dıe stellung der Regular-
seelsorger Z Dechantsvısitation Ich zıitierte Ca  — 631 d
„1dem parochus vel relig10sus subest immediılate OINNL-
modae Jurısdıctionı vıisıtatıonı eT, Correci.ion]ı Ordinarıl 10C1, 1OI1

parochı] saeculares, reguları observantıa eXcepta
Ergänzend SCHNTE1L 19888  — d1iesem ema Dr ”  Tan-

1929 {Tjevackı 1esnık“ { Jer gelehrte Verfasser he-
on daß Can 631 für sıch alleın Lı Mißverständnissen nla
hıeten könne Der Ausdruck observantıa regularıs SLE.
Gegensatz Z CUTLa Tatsächlich erklar cies auch
Can 1425 „(parochus relig10sus Jurisdiction]), correctıonı
et vısıtatıionı (Ordinarıu OC1 1DSC subesse debet. 115 rebus,
UJUaC ad CUTaIl perlinent ad NOTINaI :  S 631
Damit stimmen auch äaltere Quellentexte übereın. So heißt

Irıdentinum, SEess. 25: de r6S., Can 11 „subsınt (religiosi)
immediate 11S, qQUAE ad dıiıctam el sacramentorum ad-
mınıstrationem pertinent Jur1ısdıckLonl, visıtlatıonı eT correct.onı

dioecesı sunt sıLa Kıne äühnliıche Formulıerung
iindet sıch der Konstitution Gregors Inserutabili,
5 vJebruar 16292 (Gasparrı, KFontes, 5{010))
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ES ist  . ohl begreiflich, daß die allgemeinen usdrücke:

CUuUra anımarum und regularıs observantıa N1IC einheitlich 4a US-

gelegt wurden. So Papst enedı ON 1ın der Konsti-
tutiıon Firmandıiıs,. November 1744 (Gasparrtl, Hontes, K 855 If.)
Veranlassung, eine ausführliche rklärung der umstrittenen
Ausdrücke geben. In €l AIn exequenda 6i

pastoralı visıtatione ecclesiarum parochialium, quae reQU-
arıbus admınıstrantur, minıme quıdem 1C€e ePISCODO omn1a
ecclesiarum hulusmodi Itarıa visıtare sed illud umftaxat, ıIn
qUO Sanctissımum Eucharistiae sacramentum asservatur et
CONSECqUENLTET SAaCTUMmM 1pSsum tabernaculum ;: ftontem baptısteril,
S1 adSı®, i1ıtem confessionale pulpıtum ecclesiae 9 sacrarıumM  E  ö  P  Es ist wohl begreiflich, daß die allgemeinen Ausdrücke%  cura animarum und regularis observantia nicht einheitlich aus-  gelegt wurden. So hatte Papst Benedikt XIV. in der Konsti-  tution Firmandis, 6. November 1744 (Gasparri, Fontes, I, 855 ff.)  Veranlassung, eine ausführliche Erklärung der umstrittenen  Ausdrücke zu geben. In $ 7 heißt es: „In exequenda vero  pastorali visitatione ecclesiarum parochialium, quae a regu-  laribus' administrantur, minime quidem licet episcopo omnia  ecclesiarum huiusmodi altaria visitare sed illud dumtaxat, in  quo Sanctissiımum KEucharistiae sacramentum asservatur et  consequenter sacrum ipsum tabernaculum; fontem baptisterii,  si adsit, item confessionale . . . pulpitum ecclesiae . . . sacrarium  : Sepulchrum .  coemeterium . .. turrim campanariam ...  omnia sacra vasa.“ In $ 8 und 9 werden auch einige persönliche  Verhältnisse der Regularseelsorger aufgeführt, welche der  bischöflichen Visitation unterliegen: „vita et mores ..  an lex  residentiae observata fuerit, an vocatus ad synodum iverit...  an conferentias super casibus frequentet ... missam pro populo  applicaverit.“ Und nun werden weiter all die pfarrlichen Pflich-  ten, Predigt, Katechese, Krankenseelsorge, Kommunionunter-  richt, Firmungsunterricht, Vorbereitung der Brautleute für den  Empfang des Ehesakramentes, Führung der kirchlichen Ma-  trikenbücher aufgezählt. Auf all diese Punkte erstreckt sich  auch bei Regularpfarrern die bischöfliche Visitation. Abschließend  sagt dann $ 10: „Uno verbo quidquid episcopus a parocho  saeculari exquirere atque exigere solet et debet, id omne, regu-  lari observantia excepta, a parocho regulari exquirere et exigere  potest.“  Nun drängt sich hier die Frage auf: Ist all dies noch geltenäes  Recht? Der Kodex bewegt sich, wie wir gesehen haben, mehr  in allgemeinen Ausdrücken. Doch nach can. 6 kann das alte  Recht zur Erklärung des neuen Rechtes herangezogen werden,  wenn das neue Recht mit dem alten ganz oder teilweise über-  einstimmt. Freilich dort, wo das neue Recht eine vom alten  Recht abweichende Bestimmung trifft, gilt ausschließlich das  neue Recht. So war einst die bischöfliche Visitation in Klöstern  und Orten, in welchen Generaläbte residierten, ausgeschlossen,  Can. 631, $ 1 beseitigt ausdrücklich diese Ausnahme. Ebenso,  meine ich, ist die Bestimmung, daß in der klösterlichen Pfarr-  kirche vom Bischof bloß der Sakramentsaltar visitiert werden  dürfe, gefallen. Can. 344, $ 1 sagt: „Ordinariae episcopali visi-  tationi obnoxiae sunt..  res ac loca pila, quamvis- exempta,  quae intra dioecesis ambitum continentur, nisi probari possit  specialem a visitatione exemptionem fuisse ipsis ab Apostolica  sede concessam.“ Es gibt also keine allgemeine Exemption der  lgca sacra von der bischöflichen Visitation; eine Ausnahme  .sepulchrum coemeteriıum turrım campanarıam
omn1a asa  ““ In un werden auch eiInN1ge persönliıche
Verhältnisse der Kegularseelsorger aufgeführt, welche der
bischöflichen Vısıtation unterliegen: „viıta el lex
residentiae observata fuerıit, vocatus ad synodum i1verıt

coniferentias casıbus firequentet missam PTO populo
applıcaverıt. “ Und Nun werden weıter all dıe pfarrlıchen Pflich-
ten, Predigt, Katechese, Krankenseelsorge, Kommunionunter-
IC Firmungsunterricht, Vorbereitung der Brautleute für den
Kmpfang des Khesakramentes, Führung der kırchlichen Ma-
trıkenbücher aufgezählt. Auf a ]] diese Punkte erstreckt sich
auch hbe] Kegularpfarrern dıe bischöflicheVısıtation Abschließend
sagt dann AUnO verbo quıidquıid ePISCOPUS parochosaecuları exquirere 'atque exigere Sole et ebet, 1d OH1LNG, regu-
ları observantıa excepta, parocho reguları eXquirere et exXxigere
pOotest.

Nun drängt sıch 1ler dıe rage auf Ist q 11 1€s och geltendes
KRecht? Der exX bewegt sıch, WIE -WIT gesehen aben, mehr
ıIn allgemeinen Ausdrücken och nach can. ann das alte
ec ZULC Erklärung des Rechtes herangezogen werden,
WeNnN das OS ec mıt dem en DOanz oder teılweise iLDer-
einstimmt. Freıilich dort, WO das 0S ecC eine VO en
( ahbweichende Bestimmung (LE, gılt ausschließlich das
eEUe€e ec So War einst die biıschöflich: Vısitation 1ın OSLeEern
und Orten, in welchen Generaläbte residierten, ausgeschlossen,
Can 631, eseıti ausdrücklich diese Ausnahme. Ebenso,
meılıne ıch, ıst die Bestiummung, da ß ın der klösterlichen arrTr-
kırche VO Bischof hloß der Sakramentsaltar visıtiert werden
dür(fe, gefallen. Can 344, sagt: „OÖrdinariae ep1scopalı 1S1-
tatıonı obnox1]lae sunt res loca pla, quamVIs: exempta,
QUaAC intra dioecesis ambitum continentur, nIsı probarı possitspeclalem visıtatione exemptionem iulsse 1DS1s ah Apostolicasede Concessam.“ EKs gıbt also keine allgemeine Kxemption der
lgca VON der bısch6öflichen Visitation; eine Ausnahme
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müßte eigens nachgewiesen werden. Damit stimmt auch cCan.
1261, Z wonach der Bischo{t auch die Kırchen un öffentlichen SOratorien der exempten Religiosen ın Hinsicht auf 1)özesan-
vorschriften visitieren darf

1C irreführen lassen darif INa sıch MTrC die atsache,
daß manche kirchliche Institute vonNn der pfarrlichen Jurisdiktion
exempt sind. Urc cdiese xemption ist. die bischöfliche Ober-
QUISIC nN1ıC. behindert So ist, das Seminar excepta mater1a
matrimon1alı VONl der pfarrlıchen Jurisdiktion exempt (can.

untersteht aber ıIn besonderer Weise der des
Bischo{s (can. DIie pıtäler der Barmherzıgen Brüder
sınd VOI der pfarrlıchen Seelsorge exempt (Gregor ZIILE: In
supereminent], 28 prı 1576, Ö} ull T AUE., VIILL, 539 f.)
och die Beichtjurisdiktion mu ( auch iın diesem vVvo
Diözesanbischof nachgesucht werden (can 81/9, S 2), dem
auch usteht, 1m 7weifel eın Kxamen des Beichtvaters

veranlassen, eEeZW die Jurisdiktion widerrufen (can. B7r
Z SÖU, 1 2 Der auch dıe pendun der übrıgen a kTA-

mente W1e€e Eucharistie, heılıge Olung und Kulthandlungen Der-
aup untersiehen der uIs1ıc des Ortsordinarıus (can 1261,

1) Es gehört 1€eS5 ja es ZUrLr CUIa anımarum (vgl das ob9n
zıitierte rid 25 de reS., Can 11)

Mehr Schwierigkeiten mMa die SENAUE Abgrenzung des
Begrilies regularıs observantıa, In welcher Hinsicht der Ordens-
INanıil NUur seinem Klosteroberen untersteht Allgemeın erklärt Y  i

Ca  S 630, „Quare In 11S, QqUaC ad rel1ıg10sam discıpliınam
attinent, subest SuperI10rT1, CU1US proinde est et quidem privatıve
respectu Ordinarıu 10C1, in e1Ius agendı ratiıonem CITrca haec omnla
inquırere CUMUE S1 erat, COorrigere. ” Darnach stie In
diesen elangen dem Ordensobern eın ausschlhließliches Auf-
sichtsrecht Der Ortsordinarıus hat Kxempte eın
Visitationsrecht Nur ıIn dem OIln eCc estimmten Fällen
(can. 344, Z vgl auch Can 616, D un 61 1e
9anz einfach ist. die Scheidung der Machtsphäre zwıschen ()rdens-
obern und Ortsordinarlus be1l Überwachung der kirchlıchen
Vermögensverwaltung. Can 0S verweist auf Ca  S D9IS,

1 und 5a D E Darnach besteht eiInNn bisch6öfliches
Aufsichtsrecht ber alles, W as der regulare Pifarrer oder arr-
vıkar für dıe Pfiarre oder in In  16 quti dıe Pfarre rwiıirbt
un hinsichtlich der on un Legate ZZwecke des Gottes-
diıenstes oder‘ der Wohltätigkeit. Unklar ist. wıeder Caı 630,

4, welcher die Verwaltung pfarrlicher (‚elder (ın honum
paroeclanorum vel pro cholis catholicıs qut locıs pMUS paroeclae
Con]unctis) dem Pfiarrer unter der UISIC. (Mitaufsiıcht ? aus-
schließlhlicher UIS1IC des Ordensobern zuweist. Die Aufsicht
Der die Verwaltung der Baufonds einer Pfarrkirghe, chie Eigenf
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tum einer klöstérlichen Kommunität ist, stehtß dem Ordens-
obern (can. 630, S 4) Dıe UuIS1IC ber die Erfüllung der
Messenverbindlichkeit (onera missarum) A Klosterkirchen (in
relig10sorum eccles11s) führt der OÖrdensobere Sind unter
m1ıssarum bloß die Verpflichtungen AUS anualstipendien oder
auch aus Stiftungen verstehen ” Sicher fallen darunter dıe
Verpflichtungen 4A US Manualstipendien. In diesem Sinne erging
bereits 171 Maı 1904 eine Kntscheidung der Cong. pISC.
et. egu (  eol.-prakt. Quartalschriuft 19095, 124 f.) Da
Can 631, D EeZW Q3d 3, die Verwaltung VOoON on
{Ur gottesdienstlıche Zwecke Kegularpfarren dem Bischof
unterste. ware INa  — geneilgt, cdie Stiftmessen der bisch6öflichen
Aufsicht überwelsen. Nun weıst aher Ca  S 155  C bestimmung
des Stiftungsnormale, Konfirmation un Überwachung der
Stiftungen al Kegularpfarren aussCcC  1eßlich dem Ordensobern

Die Praxıs ist aber wen1igstens partikularrechtlich bısher elıne
andere. Der TUn scheint 1m Folgenden lıegen. D  S Can
1544, verstie INan unter eiıner iIirommen ıftung dıe Wı1d-
MUNg zeitlichen utLes eine kirchliche Jurıistische Person miıt
der Auflage ZULC Vornahme dauernder oder ZEeItNG begrenzter
Kultakte. Das Stiftungsvermögen geht also ach dieser eoTUIS-
bestimmung die kırchliche Anstalt Der und übernimmt
diese hlefür eine Verpflichtung. Im Partikularrecht wird die
ıftung einer selbständigen Juristischen Person un wird
das Stiftungsvermögen qals selbständiges Zweckvermögen VeEeI-
waltet Es wird also das Stiıftungsvermögen nıcht mıt dem
Vermögen der 1Mm Kıgentum der relıg1ösen Genossenschaft
stehenden KRegularpfarrkirche vereinıgt. IDies cheint der TUn
der abweıchenden partıkulären Praxıis sSeIN.

Hınsıchtlie der Krfüllung der Amtspilichten der Regular;
seelsorger SLEC sowohl dem Bıschof W1e dem Ordensoberen eiINn
Aufsıiıchtsrech Im Wıderstreite geht dıe Verfügung des
1SCHNOLIS (can 631, Die Entfernung des Kegular-
seelsorgers ann owohl VO Bischof W1e VO Ordensobern
ausgehen. Der eine hat den anderen verständıgen, enötigtaber N1C dessen Zustimmung un ist. auch N1IC verpflichtet,
dıe (Gründe TUr seıne abnahme anzugeben oder Sar beweisen.

(ıraz. Prof Dr arıng.
* | (Binations-Stipendium.) Urc päPstliches T1vilegen vıele Ordinarien das e6 ihren Priıestern die Annahme

eines Stipendiums bel der Biınationsmesse gestaltten unter
der Hedingung, daß dieses Stipendium TÜr einen 1mM Indult
bezeichneten kırc  ıchen WecC dıe Bıstumskasse abgeführtwITrd. Aus Leserkreisen uUNnseIer f  schrift wird angefragt, oh
und miıt Welqhem ec  ST1LtE die bısch6öfliche Behörde, die e1iNn


